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Bullwhip-Effekt 
POS-Informationen werden traditionell aufwärts in der Wertschöpfungskette nicht 
weiterkommuniziert. Die einzigen Informationen, die fliessen, sind die Bestellmengen, welche nach 
individuellen Gesichtpunkten (lokale Prognosen; „system thinking by local management“) bestimmt 
werden. So werden echte Nachfrageinformationen verzerrt. Die Bestellmengen schaukeln sich 
demnach entlang der logischen Supply Chain wie ein Peitschenhieb auf. 

Gründe für den Bullwhip-Effekt 
• Falsche Nachfrageprognosen und Informationsasymmetrien: Erhöhung Sicherheitsbestände 
• Bündelbestellungen: Senkung der bestellfixen Kosten; Mengenrabatte durch Zulieferer 
• Preisschwankungen: Antizipieren von zukünftig höheren bzw. tieferen Preisen 
• Angst vor Knappheit und Versorgungsengpässen 

 
 

Gegenmassnahmen 
• Informationsaustausch: Austausch von Informationen upstream 
• Angleichen der Programme: Koordination von Preisen, Transportwegen, Lagerbeständen, 

Beschaffungswesen etc. 
• Durchführungseffizienz steigern: Reduzieren von Kosten und Herstellungszeit 

Unsicherheit reduzieren: Risiko senken, weniger Zuschläge auf Preisen (⇒billiger) 
• Mögliche Konzepte: Vendor-Managed-Inventory, Collaborative Planning, Forecasting and 

Replenishment, Electronic Data Interchange, JIT 
• (!) JIT: Sicherheitsbestände wirken innerhalb der ganzen SC oft auch stabilisieren! 

 
 
 
 
 
 

⇒ ILLUSTRATION: BEER GAME und SIMULATIONSMODELL (Lektion 8) 
 


